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Zeit der Entstehung von Aristophanes' Tij(JU<;.

Süvern hatte in seiner vielgepriesenen Abhandlung C über
Aristophanes Drama, benannt das Alter' (1827) S. 24 f. die Auf
führung des Tij(!a<; in 01. 89, 2, Bergk in Meineke's Oom. G1'. frg.
II 2 S. 995 zwischen 01. 89,2 und 91,2, Dindorf poet. soen. GY.
S. 197 5 in die Nähe von 01. 88,4 gesetzt. Alle diese Ver
muthungen, an sich auf sehr sohwachen Stützen ruhend, fallen
jetzt über den Haufen mit der Erkenlltniss, welche durch die
Untersuchungen von Fränkel (att. GeschwQrenenger. 8.106) und von
v. Bamberg (im Hermes XIII S. 508) gesichert ist, dass das
ganze künstliche System der Dikasterienverloosnng erst bei der
Restauration der Demokratie unter oder nach dem Archontat des
Eukleides in's Leben gerufen wurde. Denn eben im Tij(JU<; erwähnte,
wie Pollux X 61 bezeugt (Frg. 21 bei Meineke-Bergk, Frg. 194
bei Dindorf), Aristophanes das lfA7J(!W<~(JtOlI (s. O. I. Att. II N.
441; Aristoph. Ekkles. V. 681 f. und Scho1. Plut. V. 277).

Danach bedürfen auch die Aufstellungen in Betreff des Me~

Iiteers Eukrates (Frg. 24 M. = 193 D.), der den Spitznamen C Eber>,
C Schwein) oder C Bär' führte, der Reotifioation, da daran nicht mehr
zu denken ist, ihn mit dem Werghändler Eukrates zu identificiren,
der nach Perikles' Tod als Demagog ein gewisses Ansehen gewann.

Dagegen steht offenbar das Tij(JaI; mit den heiden uns er
haltenen nacheuklidischen Stücken des Aristophanes (Ekklesiaznsen
und Plutos) darin auf einer Linie, dass in ihm über das compli
eirte Ausloosungsverfahren, das bei der Vertheilung der Gerichts
höfe an die Beliasten znr Anwendung kam, gewitzelt wurde. Und
es wird in diesem Zusammenhang gestattet sein, den Vers des
Tij(Ju<; (Pollux X 173 = Frg, 11 M.) < fJu'X'C7J(!la OE IIE(!GLt; &vd
'XUWn:VA7J<;' auf den Riebterstab zu beziehen, der ja bekanntlich bei
dem Loossystem der Dikasten auch eine Rolle spielte; vgl. noch die
Bemerkung im Etym. Magn. u. d. W. ßan<7Jf.!la Öf.!{}~ S. 185, 56
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Beiläufig wÜrde aus obiger Zeitbestimmung für dies Drama

des Aristophanes auch mit voller· Sicherheit folgen, dass die
Zahlenangabe in Bekker's An. Gr. I S. 430 u. d. W. i},71oAorlGu<l{fttt

'A(!tG7;Orpav'J]l; lv "([I iY r~Q(t sich nicht, wie man früher an
nahm, auf seine Stelle in der chronologischen Reihenfolge der Aristo
phanischen Dramen beziehen könne (s. Philologus XVI S. 664).
Doch ist mir kein Zweifel, dass diese Stelle überhaupt aus der
Reihe derjenigen zu streichen ist, an denen eine wie immer zu
erklä.rende Bezifferung von Dramen .sich findet; denn überzeugend
ist die Vermuthung von H. Jacobi im 5. Band der Meineke'schen
Oomici Graeci S. 60 f., dass die fragliche Glosse zu lesen sei:
&71o').o71I~BW 'AQuJ7:orperv7jr; tv T.((j ö (d. h. mit dem Vokal ö, nicht
ano')..snl~Btv) r~(Jr:r:. •

Heidelberg. C. Wachsmuth.

Timokles und Leasing.

Der jüngst vollendete Schlussband der äusserst verdienstlichen
Hempel'schen Lessingausgabe bietet in Lessing's Brief an Nicolai
vom 2. April 1757 über die Theorie der Tragödie die auf Timo
kIes bezügliche Stelle in folgender Fassung und mit folgenden An
merkungen des Herausgebers (20, 1, S. 105):

<Sie hätten einen Aeltern anführen könnon als den Brumoy,
<welcher den Nutzen des Trauerspiels in die nähere Bekanntschaft
<mit dem Unglücke und dem Unglücklichen und in den für uns
<daraus ßiessenden Trost gesetzt hat. Stobäus hat uns eine sehr
<schöne Stelle von dem Komödienscbreiber Tim okles aufbehalten,
<aus welcher ich die letzten VerBe nach der lateinischen Uebersetzung *)
<hersetzen will:

Primum Tragoedi quanta commoda adferant
Perpende sodes: si quis €Ist pauperculus,
Maiore pressum si videbit Telephum
l\lendicitate, leviuB Cis] **) Buam feret
Mendicitatem: insanus estne ql1ispiam?
FuI"iosum is Alcmaeoua propollit sibi.
Captus quis oculis? aspicit caecum Oedipum.
Gnatus obiit? Niobe dabit solatium.
Claudus aliquisne est? is Philoctetem aspicit.
Miser aliquis senex? tuetur Oeneum etc.

<Ich will Ihnen gern alle meine Anmerlmngen mittheilen, und also
<habe ich Ihnen auch diese sehr unbedeutende mittheilen müssen>.




